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mehr mit der Jugend, den Eltern, dem inftrı Ins Kloster un der Reise:
des Willibrord beschäftigen. rıslan ırd die NeUeE Heimat des He1i-
lıgen. Der langsame bergan VO  - Heidentum Zu Christentum bDeleuchtet
die Missionstätigkeit eines hL Eligius, Amandus, ilfrid un des Mönches
Wigbert. Nachdem das Arbeitsfeld des nl Will iıne Würdigung erfahren
hat, T1 der Heilige mehr in den Vordergrund der Darstellung: seine An-
un in risland, die erste eise nach Rom, die el des ul  ert,
zweıte omrelse, Bischofsweihe des hl. Will., sein Bistum tech Wir
hören VOnN seinen Organisationsplänen, den ersten Schenkungen und dem
Besuch des ilfrid Echternachs Anfänge, der 'T0od Pipins LE der Von
Radbod angezettelte ufstand, der die Vernichtun der Mission des W ıll
ZUr a  e, die Mitarbeit des Boniftfatius und die etzten re des
hl Wıll behandelt das Kapitel, das mIt einer übersichtlichen Zusammen-
Tassung er wichtigen Ereignisse aus der Missionszeit des Wiıll abschließt
Als Stiftungen des eiligen werden genannt Utrecht, in dem n1IC die
Benediktinerregel einführte, Echternach, dessen Gründungsgeschichte e1it-
läufig dargelegt Wwir usteren, das wı1e Echternach die Karolinger als eigent-
1C Gründer beansprucht. Zu den Mitarbeitern des Miss1ionsbischofs
gehören der ul  RI die beiden Ewalde, der er VON Egmond
und die weniger bekannten Tılman, Laurentius und Werenirid Um das
ild der Tätigkeit des Wiıll vervollständigen, folgen WIr hm aut
seinen Reisen nach Dänemark, Thüringen, dem Niederrhein, Luxemburg un
Belgien. Die vier eizten Kapitel beschäftigen sich mehr mit der Person
des Heiligen, seiner Missionsmethode, seiner ellung ZU Papst, den
iränkischen Königen und dem Episkopat allıens Letzte a  re und Tod,
seiın Grab, seine Reliquien, sein ult und ndlıch die ‚,Springprozession‘“
Deschließen 1ese ausgezeichnete und mit viel e1 bearbeitete Biographie.
Ist das ild des hl. Wiıll überall in die großen Zusammenhänge hinein-
gestellt, vermißt inan auch keinen wesentlichen Zug, ist auch alle WIC  y  1ge
und erreichbare Literatur herangezogen worden. Nur Iinan lHeber
gesehen, wenn sich Nn1ıC sehr seine orlagen (wie ampac A1ll-=
gelehnt a  € Was be1i der des Stoffes und Materials n1ıCcC nötig BE-

wäre.
Maria-Laach

Münsterschwarzach. Münsterschwarzach, Missionsverlag
1938 ö 232 SS mi1t ADb. 6,90
1um edenken der feierlichen Kirchweihe ihrer Abteikirche 11 Sep-

tember 1938 gaben die Mönche VON Münsterschwarzach in vorbil  icher
Gemeinschaftsarbeit eine Festschri heraus. Das Bemühen, ZUu iest-
lichen Tage das este eben, hat die Mitarbeiter veranlaßt, VON inren
eigensten issenschaftlichen nlıegen andeln VON der Geschichte
der en Abteikirche und des Klosters Miıt der Untersuchung über ‚,‚Balthasar
Neumanns Kirchenbau in Münsterschwarzach‘“‘ (1—76 eröffnet ales1us
Heß den and Der erste roßkirchenbau als erste selbständige Arbeit des
fast 40 jährigen Architekten sollte seinen Künstlerru begründen. DIie e1in-
zelnen Bauphasen werden herausgestellt, äne, Zeichnungen, Modelle
zeitlich eingeordnet, eine eingehende Beschreibung der Kirche Hand der
noch erhaltenen ne ird geboten Geschickt gewä  e Abbildungen,
N1IC ZUu zahlreich, N1IC ZU spärlich, tun das Ihre, das Verständnis TOr=
dern Der ‚‚Chronologie derbte VON Münsterschwarzac Maın bis.
1803)“ 77—128) Versuc Aass1ı1us Hallınger quellenmäßig nachzu-
e  en und alle erreichbaren Lebensdaten aktenmäßig belegen. Wer auch
1U die geringste Erfahrung VON der dornenreichen Verworrenheit der mittel-
alterlichen Abtsreihen hat, ird nı1t Lob nNn1IC geizen für eine solche Funda-
mentaluntersuchung, die ZU Weiıterbau unbedingt nOot1ı ist Wenn die
Abtsreihe erst mit 1390 beginnt, ist dies bedingt Urc die Mangelhaftig-
keıt der Quellen VOL diesem Abschnitt. Zu gelang cS nachträglich
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den Familiennamen des es Paulus ausfindig machen. In einer Schuüul-
denliste des es eorg Wolisbach VOHIN a  re 1506 findet sich auft der
Rückseite VOon folgende (018VA item gulden en WIr geben dem
Fuchsen NSCUeIS Voriaren selig brudern, die er abbt Paulsen gelıhen hett
(Würzburg, Staatsarchiv, 111  3 asC Der oriahre des es eorg War
Abt Paulus und dessen Bruder der uchs, VON dem ADt eor: oder sein
Schreiber spricht. Zu 123 ber eck als heologieprofessor in
vgl die Instruktion des Ölner Nuntius ddı tür seinen Nachfolger Lucini
März S1 ercato di dar Oro l’espulsione dall’unıversita, ome
aANCOTAa di toglierl1i, in particolarmente, la direzione d1 quel seminarIio.
Hue de principalı Oro nemicı SONO 11 capıtolare aron d1 Pe1ispot, L’odierno
ettore d1 eologlia eC OINO torb1ido, ignorante d1i nNesSsSun alento

‚Just, Die westdeutschen Höfe die des Jahrhunderts 1m 1G
der Kölner Nuntiatur, In Annalen des Histor. ereins TUr den Niederrhein.
Hefit 134 (1939), 67). mmerhın bleibt die Schwierigkeit, wI1ie eck noch
viele bischöfliche Ämter bekleiden un: DIS 1773 Lektor bleiben konnte
Zu 124 Anm glückte später noch, die Beziehungen des es
Ludwig eck ZUrTr Fuldaer (Michaels) Sodalıtät aktenmäßig ZU belegen.
1781 und 1782 zahlte der Abt )’4 {l der Sodalıtät in Fuld‘‘ (Würzburg, Staats-
archiv, Rechnungen 1 606 E 607 Wir möchten diese mit außer-
ordentlicher Sorgfalt geführte Erstlingsuntersuchung als Auftakt Wwei-
eren Studien des Verfassers begrüßen.

Wie wenig wissen WIT eigentlich über die Klosterheraldık, und w1e oft
werden die Wappen Von bten und Ostern Talsch ausgeführt! Deshalb
olg inan mit doppelter Freude den Ausführungen des Rainer engel
über ‚„Die Wappen der bte VOonNn Münsterschwarzach‘‘ 129—151), in der

persönliche Wappen seit 1551 zusammengestellt sind Diese eißige
Arbeit ist beachtenswerter, als Aaus der ürftigen Tradition kaum mehr
herauszuholen ist Zu 150 NTrT. Die WappenfTarben sind ersichtlich aus
Nr 1485 der ammlungen des 1stor. Vereins VON Bamberg goldener acht-
strahliger ern begleitet vVon drei silbernen Lilien auft Dblauem Tun (Ireund-
1C Mitteilung VOIlL Cassius Hallınger ar Kaspar hat eın
fesselndes Kapıtel über die ‚‚Studiengeschichte der el Münsterschwarzac
VO  = Dreißigjährigen rieg bis (ARNE Säkularısation  C4 beigesteuert.
Daß die Studien sSteits eine Pflege in der el und die
Ausbildung der erıker selbst auswärtigen Studienanstalten w1e Wiüirz-
burg, Bamberg, morbac und Köln n1C escheu wurde, bewelst die
Fortführun einer altbenediktinischen Tradıtion Schwarzach konnte Pro-
essoren andere Klöster abgeben und auswärtige erıker ZuUu Studium
uinehmen 10658 promovierten Fratres aus der Schule VON Schwarzach

der Universität Würzburg, Was für eine Gleichberechtigung und ner-
kennung des Hausstudiums in Schwarzach mit dem Universitätsstudium in
Vürzbur spricht. Zu 160 Irrtümlich, aber ohne seine Schuld, äßt
den späteren Lektor und Universitätsprofessor P. Anselm Ambling VON

in Do studieren. ach Misc 5746 des Staatsarchivs Wüürz-
burg hat ADbDt enedi Weıidenbusc Oktober 1658 ADbt Ägidius
Romanus VOonNn Pantaleon (Köln) uinahme des ir. Anselm in das dortige
Bursfelder Seminar gebeten. ach SC seines philosophischen Stu-
diums in Schwarzach sollte ir Anselm 1U  —_ der Kölner Universität Theologıe
nıt den übrigen Fratres der Bursfelder Kongregation hoören. Am 11 Juni
1661 verteidigte sich VON Köln Aaus IT Anselm De1l seinem Abt Vor-
würfe, die ihn erhoben wurden, und sprach gleichzeitig den Wunsch
auS, seine udiıen in Douai oder Löwen vollenden ZUu dürfen och

Februar 1663 antwortete Abt enedi nach öln mi1t väterlichen Zurecht-
weisungen anderen unbegründeten Bıtten des ir. Anselm Die für 1ese Zeit
SOoOnNs verlässige Hauschronik Felicitas redivıva E und 3335 spricht
allerdings VON einem Studienaufenthalt des ir. Anselm in Douaı VON 1661 bis
663 Jedoch ird die Chronik korrigiert Urc den erwähnten Würzburger



266 Literarische Umschau

Brieifkodex. In dem efizten Beitrag der Festschri befaßt sıch Carl
mi1t der Frühgeschichte der el „ ZUut ründung und Geschichte

der el Schwarzach Main 1m Zeıtalter der Karolinger“‘ 7—2 hat
folgendes Ergebnis: Das Frauenkloster Schw. lag nNn1IC der Stelle des
späteren Männerklosters, sondern in Stadtschwarzach DIie Verlegung des
Männerklosters (Irüher 1m Steigerwald) die Schwarzach, in die ähe
des Frauenklosters, geschah noch während des Bestehens des Frauenklosters,
und ZWAarTr VOTL 819 Das Männerkloster weist ferner alle erkmale
eformkiosters Benedikts VOINl Aniane auft. Urc die Wiederentdeckung des
seit Jahrhunderten verschollenen Chronicon minus Swarzacense in einer
Münchener Handschrift ergab sıch Tür die Frühgeschichte VON Schw. ein
Sanz £eueSs iıld e1 konnte eın überraschen paralle geführter Bewels
jestlegen, daß die lange als Urkundenfälschungen angesprochenen Vor-
urkunden der Würzburger 1schoie 1000 n1ıc 1ns Gebiet der Fälschungen
gehören, ondern tatsächlich echt sind. Die Arbeıit ist in vielen Punkten eine
glückliche Widerlegung ruherer Ansıchten und Bearbeiter dieses Themas

hnat als erster nachgewiesen, daß die iränkıschen Klöster nicht O8()
gegründet und daß s1e n1C JA Gründungskreis der Kluniazenser, ondern
ZUT Einflußsphäre VOoN Gorze gehören. Man kann YAS3S LoD der nhalts-
reichen Festschri ohl nichts esseres als daß S1€e sich in Ehren sehen
lassen kannn neben ähnlıchen Festgaben.

Marıa-Laach

Classen, Wilhelm, Das rzbistum öln Archıidiakonat anten,
e1il (Germania Sacra 111I. Abt Die 1stumer der Kirchen-

Drovinz öln Berlin 1938, 89 4776 S., geh 28 ,—
Die VOiN Kaiser-Wiılhelm-Institu für eutsche Geschichte heraus-

egebene (jermanıia Aacra nat bisher in drei Bänden wel Kirchenprovinzen
in Angriff genommen (Magdeburg nit den Bistümern Brandenburg un
Havelberg) und Mainz mit dem Bistum Bamberg. Mit vorliegendem an
hat die Kirchenprovinz Köln egonnen miıt dem Archidiakona anten,
dessen Behandlung bei dem Kloster- und ulturreichtum der Rheinlande
in wel elle geteilt werden MUu Im vorliegenden and ist VOI em
das rchidiakona des ropstes VON anten behandelt, dann das ekannte
s{ Viktorsstift in anten und noch sechs andere weltliche Kanonikatsstifte
(Zur Viktorstracht, die . Aus einem Kreuzkult entstanden sein dürfte,
vgl Sepulcrum Domini, München 1934, JÜ). ann das erunmte ene-
dı  inerkloster ZUM us in München-Gla  acC die Benedik-
tinerinnenklöster Neuwerk be1l M.-Gladbach und Hagenbuc Del Xanten
Die Bearbeitung der einzelnen Klöster folgte dem ewohnten lan Quellen
und Literatur, Archiv un Bibliothek hiler auch Zusammenstellung der
noch nachweisbaren Hss.), i1storische erSsic. Mitglieder des Stiftes
©; Prioren, Offizlalen, aber auch die übrigen a  3R 1LLUT Dis Kon-
ventualen), Ortsregister des Klosterbesitzes, Abhängige Kırchen Wird
dieser ansprechende lan mMI1 SO1IC einer Exaktheit durchgeführt WIe im
vorliegenden Werk, ist die Bedeutung der el als erstklassiges ach-
schlagewerk offensichtlich DIie Literatur über St eit ist, wIıe ine DENAUC

berprüfung zeigte, lückenlos Zu erwähnen äre SC  1e  1C. ein Hinwels
auft München-Gladbacher Benediktinerschriftsteller in and (1904),

218, dieser Zeitschrift
München Bauerreiß
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